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den 14. Juli 1838. 


Bekanntmachungen. 


1 8 ; 
Cawallen, Eckersdorf, Malſen, Meleſchwitz, Groß⸗Naͤdlitz, Protſch a. W., Ranſern, Ro⸗ 
N Schos nig und Wuͤſtendorf ift unter dem Rindvieh die Maulfäule und das Klauenweh 


ausgebrochen. . 
Breslau den 12. Juli 1838. 


Koͤnigl. Landraͤthl. Amt. 


en Ottspolizei⸗Bebörden des Kreiſes wird hierdurch aufgegeben, dafur zu ſorgen und daruͤber 
zu wachen, daß die Milch von den Kuͤhen, welche an der Maul- und Klauen-Seuche leiden, 


nicht zum Verkaufe gelangt. 
Breslau den 12. Juli 1838. 


Die Hofmeiſterin. 
5 (Bortfehung.) 

Valentin dankte für die erſprießliche Nachz 
richt, und ruͤſtete ſich zum Zuge in den Schwarz⸗ 
Es gebrach ihm an Reiſegeld, doch der 
Vater hatte eine volle Kaſſe, und der Herr 
Sohn einen trefflichen Nachſchluͤſſel. Er be⸗ 
diente ſich deſſen unbedenklicher als jemals, weil 
er im Begriff ſtand große Schaͤtze zu heben, 
und ſich dann die paar Haͤnde voll Dukaten, 
die er heimlich entlehnte, zehn fach wieder erſetzen 
Mit dieſem redlichen Vorſatz nahm er 
Abſchied hinter der Thuͤr. Eine gemaͤchliche 
Fußreiſe von 3 — 4 Wochen brachte ihn an die 
Grenze des Schwarzwaldes. Er wanderte ins 
Kreuz und in die Quere darin herum, bis er 
eine halbzerſtörte Burg fand, die ganz das An⸗ 
ſeben einer Geiſterwohnung batte. Voll Zuver⸗ 


ſicht, daß hier der rechte Mann wohne, trat 


Koͤnigl. Landräthl. Amt. 


er ans Thor, blickte hinein und ſah einen Wald 
voll Diſteln, die ſaͤmmtlich die Köpfe ſchuͤttel⸗ 
ten, als wollten fie ihn warnen, nicht weiter 


zu gehen. Das fand er auch ſelbſt nicht für gut. 


Er blieb außerhalb der Pforte in Erwartung, 


daß man ihn einladen wuͤrde, naͤher zu kom⸗ 
men. Als er aber vergebens einige Stunden 
darauf gehofft hatte, und rings herum kein 
lebendiges Weſen zum Vorſchein kam, ward er 
ungeduldig und rief mit heller Stimme: „Herr 
Mummelack!“ 


Urploͤtzlich ward von unſichtbaren Haͤnben 
Ihm Backenſtreich auf Badenftreich geſandt. 
Er fuhr zuruͤck, er ſchrie: „Verdammte Spenden! 
Empfaͤngt man ſo Beſuche hier zu Land? 
Womit verdient ich's, mich ſo grob zu ſchaͤnden? 


Hab' ich den Herrn des Orts nicht recht genannt? 


Ich will mir aus dem Mund die Zunge reißen, 
Hat Wagner ihn nicht Mummelack geheißen.“ 


* 


Dies kaum geſagt, flog mit des Blitzes Schnelle 

Ein neuer Schlag ihm uͤber Wang' und Ohr, 

Und ſcheltend rief's, vermiſcht mit Hundsgebelle, 

Tief aus der Mauern Hintergrund hervor: 

„Beſuche du den Teufel in der Hölle, 

Mich aber nicht, du naſeweiſer Thor! 

Und laß nicht mehr den Eckelnamen ſchallen, 

Sonſt wird auf dich ein Pruͤgelregen fallen.“ 

Erſchrocken erinnerte ſich Valentin, daß ihm 
Wagner zwei verſchiedene Namen genannt hatte: 
er konnte ſich aber ſchlechterdings auf den anz 
dern nicht beſinnen, und verwuͤnſchte fein Gedaͤcht⸗ 
niß, das, wie ein Sieb, das brauchbare Korn 
durchfallen ließ und die leere Spreu aufbewahrte. 
Was nun anfangen? Nach Leipzig zuruͤck zu 
gehen und den verlornen Namen zu holen, das 
war ihm zu weitlaͤuftig: es ſchien ihm beque⸗ 


mer, ſich ſo lange, als er ohne Speiſe und 


Trank aushalten koͤnne, vor der Burg auf die 
Lauer zu legen, und ruhig abzuwarten, ob viel⸗ 
leicht der Geiſt ungerufen erſcheinen wuͤrde. 

Aber es zeigte ſich innerhalb vier und zwan⸗ 
zig Stunden weder Geiſt, noch Menſch, noch 
Thier, einen Raben ausgenommen, der biswei⸗ 
len aus den Ruinen herauskam, und an der 
Pforte herum ſpazierte. Valentin machte aus 
langer Weile Jagd auf ihn. Er ließ ſich ohne 
große Muͤhe fangen, wehrte ſich aber dann mit 
Schnabel und Krallen, und wie um Hilfe ru⸗ 
fend ſchrie er: „Mummart! Mummart! “)“ 
8 „Laß ihn los, du Baͤrenhaͤuter!“ 

Rief ein Reiter, 

Sprengend aus dem wuͤſten Schloß 

Fuͤrchterlich war ſein Erſcheinen 


= Denn verſehen nur mit drei Beinen 


War ſein katzengraues Roß, 
Und er ſelbſt, bewehrt als Jaͤger, 
Sah fo wild aus pie ein Schlaͤger“ 
Der fein Raufſchwerdt tapfer führt 
Und nach Streit und Haͤndeln giert. 
Angſtvoll ſetzte Valentin ſeinen Gefangenen 
in Freiheit, und entfloh. Als er aber einige hun⸗ 
dert Schritte gelaufen war, und hinter ſich la⸗ 
chen hoͤrte, ſchaͤmte er ſich ſeiner Feigheit, und 
bedachte, daß er durch Ausreißen wohl unmoͤg⸗ 
lich ſein Gluͤck machen koͤnne. Er ging alſo 
zuruͤck, verbeug te ſich vor dem Reiter und ſag⸗ 
te: „Verzeiht, ich wußte nicht, daß Euch der 
Vogel gehoͤrte, ſonſt Hätte ich nicht Hand an 
ihn gelegt.“ 
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„Es ſollte dir auch theuer zu ſtehen kom⸗ 
men, wenn du das gewußt haͤtteſt!“ verſetzte 
Jener. „Du ſiehſt mir aber aus, als legteſt 
du gern Hand an fremdes Gut, und ohne Abs 
ſicht biſt du auch gewiß nicht aus dem luſtigen 
Leipzig in den oͤden Schwarzwald gezogen. — 
Was ſuchſt du hier?“ s 

Gluͤck;“ ſagte Valentin furchtſam und 


„Suchſt du das Gluͤck der Weiſen oder der 
Thoren?“— 

„Der Weiſen, allerdings der Weiſen,“ 
antwortete der Student etwas beherzter, da er 
ſah, daß der wilde Jaͤger ein vernuͤnftiges Wort 
mit ſich reden ließ. 

„Du ſprichſt ſehr loͤblich, mein Sohn!“ 
ſagte der ſchalkiſche Geiſt. „Geh denn hin, 
ſei ein grundehrlicher Mann, arbeite fleißig, 
beherrſche deine Leidenſchaften, ſtrecke dich nach 
der Decke, und bezeichne jeden deiner Tage mit 


leiſe. 


einer guten That: ſo wirſt du dein Leben lang 


gluͤcklich, zufrieden, verehrt und geliebt ſein.“ 


Valentin zog ein ſchiefes Maul und fagte: 


„Herr, Eure Lehren find ohne Tadel, ich ha: 
be ſie aber laͤngſt an den Schuhen abgelaufen, 
und zum Ueberfluß hat ſie mir auch neulich der 
Famulant des berühmten Doktor's Fauſt einge 
ſchaͤrft. Doch iſt's, freigeſtanden, nicht meine 
Sache, immer zu arbeiten und dabei die Erbſen 
und Linſen ſpaͤrlich in den Topf zu zaͤhlen. 
Ich wuͤnſche mir einen tuͤchtigen Reichthum, 


um aller Hudelei und Plackerei uͤberhoben zu 


ſein, und ehrbar und anftändig leben zu koͤn— 
nen. Denn ſitzt man bis uͤber die Ohren im 
le fo iſt's ein Kinderſpiel ein ehrlicher Mann 
zu ſein.“ — = 
„Du haft fehr bequeme Gedanken! Führe 
fie aus wenn du kannſt. Ich menge mich nicht 
darein.“ f 
»Ihr ſprecht grade fo,“ murrte Valentin, 
„als haͤttet ihr's mit dem pedantiſchen Wagner 
verabredet. — Was hab' ich von eurem ruhi⸗ 


gen Zuſehen? Ihr ſollt euch, bitt' ich, recht 


thaͤtig in die Sache miſchen, ſollt mir reiche 
Goldquellen eröffnen, ein Mädchen von himm— 
liſcher Schoͤnheit in die Arme fuͤhren, und uͤber⸗ 
haupt ſo ausſtatten, daß mir nichts zu wuͤn⸗ 
ſchen übrig bleibt.“ — 

Mummart lachte haͤmiſch, daß ein Menſch, 
der ihn durch Ausrufung ſeines Schimpfnamens 
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beleidigt hatte, dergleichen ausſchweifende Ford 


derungen an ihm machte. 55 ſchlug es rund 
ab, fie zu gewähren, und lenkte feinen Dreifuß 
nach dem Innern der Burg zuruͤck. Aber Va: 
lentin vertrat ihm mit hartnäckiger Bettelei jo lan⸗ 
ge den Weg, bis er mit einer etwas zweideutigen 
Miene die Schenkung verſprach. Er klatſchte in 
die Hände und rief einen unverſtaͤndlicheu Zauber 
ſpruch uͤber den Hof hinuͤber. Da ſprang in der 
Hintermauer eine Thuͤre auf, und es ſchob ſich, 
ohne Mitwirkung einer ſichtbaren Bewegungs 
kraft, ein laͤnglicher Kaſten heraus, der dem trag⸗ 
baren Kramladen eines Hauſirers, aͤhnlich ſah. 
Erw wackelte und taumelte durch die Diſteln und 
Dornen des Hofes, ſtand vor dem Dreiſuß ſtill 
und wartete auf weitern Befehl. 

„Nimm dieſen Kaſten junger Menſch!““ 
ſagte Mummart. „Er umfaßt alles was dein 
Herz wuͤnſcht.“ 

Valentin ſah das unſcheinbare Ding von 
oben bis unten an, ergriff es mit beiden Haͤnden, 
prüfte fein Gewicht, ſchuͤttelte den Kopf und 
ſprach: „Verdammt leicht! Wenn es nicht voll 


Heckethaler ſteckt, fo werde ich nicht lange damit 


Haus halten. Und wo bleibt denn das ſchoͤne 
Maͤdchen daß ich mir ausbat? Das kann do 
unmdͤglich in dieſem Kaͤſtlein wohnen.“ 5 
„Einem geſchenkten Gaul ſieht man nicht 
ins Maul!“ erwiederte Mummart. „Nimm die 
Gabe oder nimm ſie nicht, es gilt mir gleich.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Anzeigen. 

Die Brenn- und Brauerei zu Pologwitz 
iſt von Michaeli d. J. ab, an einen mit den 
erforderlichen Mitteln verſehenen Paͤchter, bei 
einer maͤßigen Caution, auf mehrere Jahre zu 


verpachten. 
2 


Auf dem Dominio Sillmenau iſt das 
Obſt zu verpachten. ö 
* 

Offene Milchpacht. ME 
Bei dem Dominio Schweinern bei Bres⸗ 


lau iſt die Milchpacht zu Michaeli d. J. ander⸗ 
weitig zu vergeben. 


Be - 


{+} went 
Handlungs- Lokal » Beränderung. 


einen ſehr geehrten auswärtigen Abneh⸗ 
mern und Freunden erlaube ich mir die er⸗ 
; gebene Anzeige zu machen, daß ich die auf 
der Oderſtraße Nro. 24 innegehabte Spezerei⸗, 
Farbe⸗Waaren⸗ und Taback⸗ Handlung in 
mein eigenes Haus 
Neumarkt Nro. 30 zur heiligen 
ee 
verlegt habe, indem ich für das mir bis 
jetzt gütigſt geſchenkte Vertrauen meinen er⸗ 
gebenen Dank ausſpreche bitte zugleich um 
die geneigte Fortdauer deſſelben, welches ich 
durch die reellſte und billigſte Bedienung ſtets 
zu rechtfertigen bemüht ſein werde. 
Breslau den 1. Juli 1838. ; 
Br August Tietze. 
eee eee eee 


ee. 
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® 
Aus ihren Dienften find entwichen: 
1. Am 14. Mai der Knecht (Gottlieb Zen⸗ 
ker) des Bauers Becker in Reppline. 
2. Den 23. v. M. die Große-Magd (Kai⸗ 


ſer) des Bauergutspaͤchters Karl Heinke 


in Kleine Mochbern. 

3. Am 1. d. M. der 14jährige Dienſt⸗ 
junge (Karl Hoppe) der verwittweten 
Bauersfrau Nitſchke in Stabelwitz. 

Die 3 Entwichenen ſind daher im Betref⸗ 

fungsfall an ihre Brodherrſchaften abzuliefern. 


Guſtav Pietſch Lehrburſche bei dem Brauer 
Werner in Goldſchmiede, entwich am 2. d. M. 
ohne Bewilligung ſeines Meiſters aus der Lehre, 
er iſt daher im Falle ſeines Betreffens an ſeinen 
Lehrherrn abzuliefern. 

Stani, 

Die nachſtehend ſpeziell ſignaliſirten in der 
Nacht vom 30. Juni auf den 1. Juli aus der 
Johannesberger Frohnfeſte mittelſt gewaltſamer 
Durchbrechung des Arreſtfenſters entwichenen In 
quiſiten Johann Barfuß und Ludwig 
Schreier (von welchen Erſterer des Verbrechens 
des Raubes, und Letzterer des Verbrechens des 


Diebſtahls rechtlich beanzeigt erkannt worden iſt,) 


ſind im Betreffungsfalle unter ſicherem Geleite 


— 
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gegen Erſatz der Transportkoſten ſofort an das 
Fuͤrſtliche Eriminal⸗Gericht in Johannisberg ab⸗ 
zuliefern. * a 

Signalement. Johann Barfuß iſt von 
Buchsdorf Johannisberger Herrſchaft, Troppauer 
Kreiſes in k. k. Schleſien gebuͤrtig, 23 Jahre 
alt, katholiſcher Religion, lediger Dienſtknecht, 
ziemlich großer unterſetzter Statur, hat dunkle 
Haare, ein laͤngliches gut gefaͤrbtes Geſicht, 
blaue Augen, eine lange etwas gebogene Naſe, 
geſunde Zaͤhne, ſtarke Stimme und ſpricht blos 
deutſch, im gezogenen Herrſchaft Johannisber⸗ 
ger Dialekte; am Leibe trägt derſelbe einen al⸗ 
ten ſchwarzmancheſternen Spenzer, alte ſchwarz⸗ 
lederne Hoſen, eine blautuchne Weſte mit wei⸗ 


ßen Perlmutterknoͤpfen, ein weißes Halstuͤchel, 


rindlederne Stiefeln, und war zur Zeit ſeiner 
Entweichung ohne Kopfbedeckung 
Ludwig Schreier iſt von Kohlsdorf im 
Troppauer Kreiſe k. k. Schleſien gebuͤrtig, 30 
Jahre alt, katholiſcher Religion, verheiratheter 
Gaͤrtner in feinem Geburtsorte, großer ſtarker 
Statur, hat ſchwarze Haare, braune Augen, 
eine proportionirte Naſe, ein rundes ſtarkes Ge⸗ 
ſicht, geſunde Zaͤhne, und ſpricht blos deutſch; 
am Leibe traͤgt derſelbe: einen alten blautuchnen 
Spenzer mit weißen Metallknoͤpfen, graue alte 
Leinwandhoſen in die Stiefeln, eine dlautuchne 
Weſte mit weißen Metallknoͤpfen, ein blauge⸗ 
gittertes Halstuch, rindlederne Stiefeln und auf 
dem Kopfe eine gruͤnmancheſterne Muͤtze. 


Diebſtaͤhle. 

In Jackſchoͤnau Oelsſchen Kreiſes wur⸗ 
den dem Pachtbrauer Haͤrtel in der Nacht vom 
29. zum 30. v. M. geſtohlen: ein Oberbett 
mit blaugeſtreifter Zuͤche und Indelt nebſt Bett⸗ 
tuch; ein Kopfkiſſen mit dergl. Zuͤche; ein alter 
grüntuchner Rock; — und feiner Magd drei 
Hemde und ein blaugedruckter Rock. 


3 * In der Nacht vom 5. zum 6. d. M. wur⸗ 


den der verwittweten Bauergutsbeſitzerin Janſch 


Von dieſem Blatte erſcheint wöchentlich ein halber Bogen, welcher gegen eine vierteljaͤhrige Vorgusbe⸗ 


zahlung von 7 ſgr. 6 pf, alle Sonnabende 
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in Woiſchwitz aus dem Vackhauſe durch gemalt? 
ſamen Einbruch geſtohlen: 14 Stuͤck Brodte; über 
100 Ellen flächjene Bleichleinewand beſtehend: s. aus 
4 Stuck feinerer Sorte A Stuͤck ungefähr 13 Ellen 
lang und jedes Stuͤck geſaͤumt, b. aus 5 Stuͤck groͤ⸗ 
berer Sorte à Stuͤck ungefaͤhr 12 Ellen lang. 


In der Nacht vom 29. zum 30. Juni wur⸗ 
den dem Freigaͤrtner Anton Wurfch zu Schos⸗ 
nitz durch gewaltſamen Einbruch in den Kuh⸗ 
ſtall eine alte und eine junge Ziege, beide von 
ſchwarzer Farbe, geſtohlen. a 


Dem Baͤckermeiſter Finger aus Militſch 
wurden in der Nacht vom 27. zum 28. Juni 
vom Wagen, welcher in der verſchloſſenen Scheuer 
des Gaſtwirths Kleinert zu Gnichwitz geſtanden, 
mittelſt Einbruch durch die Wand der Scheuer, 
nachſtehende Sachen geſtohlen: ein verſchloſſener 
Koffer deſſen Inhalt nicht bekannt iſt; ein graus 
tuchner Oberrock; ein Paar dergl. Beinkleider; 

ein Paar kalblederne Stiefeln; eine bunte Pique⸗ 
Weſte; eine braune tuchne Orleansmuͤtze; ein 
weißes Vorhemdchen; ein buntes Halstuch mit 
Binde und ein buntes Schnupftuch. 


In Wilhelms ruh Breslauer Kreiſes iſt ; 


ein Kahn durch das Herausreißen der Haspe 
mit einem Vorlegeſchloß geſtohlen worden, der⸗ 
ſelbe iſt ziemlich groß und in der vordern Kaffe 
ein Streifen eingeſetzt. 


Breslauer Marktpreis am 10. Juli. 
Pre u ß. Ma aß. 


s Hoͤchſter J Mittler „Niedrig. 

rtl fo. pf. rtl. fa. pf. rtl. fa. Pf. 
Weltzen der Scheffel 10 7161212131 1271 
Roggen = 5 1110— 1165 1 2.— 
erſte⸗ — 2 28 — 27627 
» — 2 189I— — 28 9 128 6 


im Koͤnigl. Landraͤthl. Amte, und in der 


Kupferſchen Buchdruckerei ausgegeben. wird. f 


Redakteur: Fr. v. Lieres, Mathias ſiraße . 56. 
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